
Dokumentation Conciliüm
Unter der Verantwortung des Generalsekretariats

Einführung: Zeichen der Ze1it‘

Auf den Grsten Seiten der pastoralen Konstitution Tradition, Liturgie un: Spiritualität ist die eDen-
über dieCin der Welt C< Gaudium et SPCS » dige Art und Weise des Menschseins Fundort für
die das Zweite Vatikanische onzil erlassen hat, die Theologie. Paul drückte das in seiner An-
lesen WIr: 7Zu Ilen Zeiten 1st Pflicht der rche, prache die eilnehmer des römischen "Lheolo-
«nach den Zeichen der e1it torschen un s1e im genkongresses 1M September 1966 2AUuS «Das

Konzil ermuntert die Theologen einer Theolo-ICdes vangeliums deuten. So kann sS1e dann
in einer eweils einer Generation aNSCMESSCNCH x1e, die sowohl pastoral w1e wissenschaftlich ist; die
Weise auf die bleibenden Fragen der Menschen in ng Kontakt bleibt mi1t den Quellen der Pa-
nach dem Sinn des gegenwärtigen und zukünftigen tristik un: der Liturgie sSOwle VOTL lTlem mit den
Lebens und nach dem Verhältnis beider 7zueinander biblischen Quellen; die die 1rC. Lehrautori1-
Antwort geben» (4,1) on früher hatte der PIO- tat achtet, besonders den Stellvertreter Christi; die
phetische Johannes in der Enzyklika « Pa- Verbindung hat ZU enschlichen, w1e in der
CcE 1n terris» diese Kategorie «Zeichen der Zeit» eschichte und in der konkreten Gegenwart C1-

ebt wird.»2gebraucht, die ichtung anzudeuten, die ein
ag NOTNAMENTO einschlagen mUusse. Die vier e1ile Diese Betonung der Zeichen der e1it steht in
dieser Enzyklika SC  en mit einer Aufzählung Zusammenhang mMi1t einer anderen wichtigen Ta
der Zeichen der e1it als VO ebenso vielen Manı- sache 1n der Entwicklung der heutigen Theologie:
festationen der Werte des Evangeliums, welche die dem immer klarer werdenden Bewußtse1in, daß
heutige Geschichte VO innen heraus weitertreiben: sich die Kxistenz der NCin der Geschichte voll-

„ieht. Die Kıirche steht nicht als statische TO.Formung der Gesellschaft, Aufstieg der arbeiten-
den chichten, Kintritt der Frau 1in das öffentliche neben der namischen Entwicklung, die und

sS1e VOTLT sich geht; sondern s1e 1st IN der Welt Ver-C  en Emanzipation der arbigen Völhker, Plan-
wirtschaft, Einswerdung der Welt, der fortschrei- anderung, Geschichte, Zielte Entwicklung, sind
tende Universalcharakter der verschiedenen Sek- nicht 11U1 immer wieder wechselnde Kulissen, die
oren des MeENSC Lebens, angefangen VO einen Hintergrund für den unveränderlichen Men-
ökonomischen Sektor bis hin den Bereichen der schen en S1e ehören auch ZUT inneren Wirk-
Zivilisation und Kultur lichkeit des Menschen; und diese Menschen sind

die Kirche Ks <ibt nicht wel Geschichtsabläufe,
einen profanen und einen sakralen. Es 1bt 1LLUr eine

Wn Z’eichen der Zeit als theologische Kategortze einzige Geschichte, un! diese ine Geschichte steht
Nicht sehr die tatsächliche Anwesenheit des Aus- sowohlZeil Ww1e Z often. Voner i\
drucks « Zeichen der Zeit» uns in diesen haben die Zeichen der eit uch ihren ezug aufdie

Heilswirklichkeit. Es 1st nıcht LLUT ine Mode-Lau-Texten, sondern mehr die theologische Kategorie,
die sich daraus ergeben hat. en Schrift und oder ein unüberlegtes Mitlaufen mi1it der Mo-
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derne, Wenn4 die Theologie die Zeichen der eit das Bewußtsein, daß dieeißen nicht die selbstver-
unter der Perspektive des Heils deuten sucht, ständlichen Herrscher ber die arbigen s1nd. Es

A  rr ohne 1ın einen schwankenden Moralismus VCI- wird ZuU Zeichen für die Kmanziplerung der Har-
fallen W1e ( henu1! erzählt, machte während der igen EKs geht Iso nıcht darum, mit 1el Scharf-
Debatte über die Offenbarung einer der Konzils- sinn die Einzelheit eines KEreignisses 1Ns Licht
vater 3 die Bemerkung, die Iradition uUurfe nicht stellen, sondern darum, in einem Konglomerat VO  w
ausschließlich als eine cheuer verstanden werden, Fakten die innere Ta entdecken, die sS1e be-
1n der die Vergangenheit unversehrt gestapelt liegt seelt und die AaUS diesen Ereignissen ein bleibendes
als ob iNnan 11UT1 dies als geofflenbarte anrhe: — Symbol macht. Toynbee pricht 1in diesem Sinne
sehen könne sondern S1e musse gesehen werden VO  - der Herausforderung, mit der siıch die Ge-
«1in Zusammenhang mMit den Weltereignissen, mit chichte jede Kultur und uch jede Religionden verschiedenen Kulturen der Völker, die richtet. Wenn ine bestimmte Kultur oder ine
Kıirche 1im Lauf der Zeiten heimisch wird». Wohl bestimmte Religion diese Herausforderung nicht
welse IMan, CTI, auf den Zusammenhang der mehr versteht oder keine Antwort darauf geben
Offenbarung mi1t der konkreten Geschichte des kann ist das für iıh: das Zeichen, daß Ss1e abge-
Volkes Israel hin; ber iNa  - sollte auch auf den wirtschaftet hat
Zusammenhang 7zwischen der lebendigen "Iradition
un!: der Führung Gottes hinweisen, die in der Ge-
schichte späterer Zeiten Z Ausdruck kommt Schema U CIM wichtiges Moment

Die Diskussionen auf dem Zweiten Vatikanischen
Konzil Schema I1L schenken die Hofinung,D Prägnante Bedeutung daß die Kirche diese Herausforderung verstanden

Der Ausdruck X Zeichen der Zeit» hat denn uch 1n und bejaht hat und für sich selber Aussicht auf
heutigen theologischen Publikationen ine sechr ZukunftWhat
pragnante Bedeutung bekommen, VOL allem WEn Wi1e pS anmerkt, WLr be1 den Debatten
S1e sich mi1t der theologischen Deutung des Welt- des Zweiten Vatikanischen Konzils einer der auf-
geschehens befassen. 1C jedes KEreigni1s kann älligsten orschläge, als Kardinal Suenens
als Zeichen der eit angesprochen werden. In ihrer Ende der ersten Sitzungsperiode die Anregung
pragnanten Bedeutung die Kategorie « Zei- <ab, die Kirche nicht 11U7 nach ihrem inneren Bau
hen der Zeit» mindestens wel Komponenten beschreiben, sondern uch in ihren Beziehungen
OI4UuS5: ine Zusammenballung VO  > Fakten, die ZUE Welt Der Vorschlag rief geradezu Enthus1ias-
alle 1in dieselbe ichtung weisen, un: die Bewußt- i1NUS hervor, der noch verstärkt wurde durch die
werdung dieser ichtung 1in der Menschheit. Wie pastorale orge der Konzilsväter un: durch die
diese Wwe1 Elemente zusammengehören, s1ieht inNnan Tatsache, daß die tonangebenden Auftassungen

besten den Tatsachen, die 1im Alten Testa- der verantwortlichen Leiter der Kıirche durch ine
mMent erzählt werden. Das Bewußtsein, daß der realistische, positive un: universale 1C gekenn-
Auszug aus Ägypten mehr ist als 1ne gewÖhnliche Zzeichnet wurden. Die prophetische 1 auf die
Flucht, daß die Verschleppung nach Babylon mehr Erneuerung der Kirche, die Johannes bei
ist als 1ne selbstverständliche Kriegsgefangen- Einberufung des Konzıils geleitet hatte, kam erst
chaft, erwacht Erst beim Propheten. Der Prophet be1 den Besprechungen dieses chemas ZuUur vollen
deutet diese Tatsachen, un kann das, weil Geltung Ks geht ja nicht 1Ur darum, daß dieC
sieht, w1e s1e einer Zukunft, einem « Land ihre helfende and bei jenen Nöten reicht, VOT de-
der Verheißung » zustreben. enu das Bei- 11  - uch die Welt steht, diese Welt bewohn-
spie. der Französischen Revolution «Der Sturm barer machen geht darum, da(ß S1e diese Auf-
auf die Bastille 7. B Wl als Unternehmen eines forderung der Welt un diese Zeichen der e1it als
Jleinen Häufleins ariser Revoluzzer 1m a  re Komponenten ihres eigenen Wesens verstehen
iemlich bedeutungslos, w1e viele andere dieser beginnt Und das gerade heute, da ine wissen-
Sotte; ber die Tatsache sich Wr und wurde schaftliche und technische Bildung einer rein pPIO-
‚bedeutungsvoll‘, daß s1e ein Jahrhundert lang in fanen Welt mehr Raum schaftt un! damit dem
der aNzZCI Welt als Symbol dienen konnte» (aaQ0 Verschwinden der sakralen Welt 1in die and Ar-

beitet.532) Daßl apan 1im Kriege 1918 Rußland besiegt,
ist sich ein unwichtiges KEreignis, aber Ördert Der Mensch dieser profanen Welt begreift, daß

418



EINFÜHRUNG:! ZEICHEN DE 'ZEIT
der Schwerpunkt seiner Ex1istenz auf dem Gebiet die doktrinäre un:! autoritäre Haltung fahren

läßt, VO  i der aus VO  ; vornherein un Aaus sichder Humanisierung dieser Welt liegt Kr we1l sich
für die menschliche Zukunft verantwortlich, un selber über ine Antwort auf alle Fragen verfügt

begreift ebenso, daß durch se1n Wissen un SO WIFT fähig, die moralischen Normen C1-

technisches Können besser denn JE ausgerüstet ist, kennen, deren ktuelle Anwesenheit der Ge-
die Verantwortung für diese Zukunft auf sich schichte nicht der Kirche danken ist, selbst WeNn

iNall zug1bt, daß das ‚vangelium dazu den erstennehmen. Wenn VO  a einer Begegnung 7wischen
diesem Menschen und der Kirche die Rede se1in Anstoß gab So ging Ja mit der Freiheit; mit
soll, wird die Begegnung gerade auf dem Gebilet der Emanziplerung der eingeborenen Bevölke-
estattänden mussen, dieser Mensch die Zukunft rungsgruppCNH; mMi1t dem Kintritt der Frau 1n die
in die and niımmt, dann gemeinsam EenNTt- Gesellschaft; mit dem Frieden unter den Men-
decken, w1e diese Zukunft eil un rlösung se1n schen un der Einswerdung der Menschheit So
un wie S1e bsolut se1in kann. geht mM1t vielen anderenWerten, die WAarTr in einem

Als Schema 111 (damals och Schema christlichen Garten gepflanzt und aufgezogen WUL-

den Konzilsvätern in seiner ersten Redaktion VOL- den, aber dann autfonom auftraten und manchmal
gelegt wurde, Wr noch nicht dieser Aau VO  (} antichristlichen Weltanschauungen O2 als
ELEIOE: Es WAar nicht mehr als eine Wiederholung ELW Neues vorgebracht wurden. Die RC muß

sich VO allem distanzieren, WwWas in ihrer Heso7ijaler und politischer christlicher Grundsätze,
die schon in den großen sozialen Enzykliken for- nach Ideologie schmeckt; 1LLUT kann sS1e wirklich
muliert wordenY Schema 111 konnte aber, Kirche se1n. So ist in Schema M nıcht Zzunächst
WE auf der iın1ıe Johannes’ X X11 bleiben die Formulierung VO  > Wichtigkeit, sondern mehr
sollte, kein Lehrstück sein; mußte eine prophe- die Einstellung, mit der iN1Aall auf dem Zweiten Va-
tische Vis1ion se1in. Man hat 1n diesem Zusammen- tikanum begonnen hat, die irklichkeiten der
hang früher schon einmal darauf aufmerksam ZFC- Welt als Zeichen der eit sehen. Die Formulie-
macht, daß in der Enzyklika CC Pacem 1in terris » jeder fung des chemas 111 will nicht den Charakter der
Paragraph, bis auf einen, einen Hinweis auf 'Texte Endgültigkeit tragen. Das Schema WIr'! immer
Pius XI} nthält. ber trotzdem sind keine rel- wieder überprüft werden mussen, ucC für tüc

indem iNdil VO der Wirklichkeit und der Ertfah-1en Hinweise: Durch ine lebendige 2U auf die
Wir  €e1:; sind s1e Als EeLwa: SJanz anderes rung der Kirche in dieser historischen Welt aus-

verstehen enn als ine Anwendung abstrakter geht Wohl Zzu ersten Mal 1in der Konzilsgeschich-
Grundsätze. SO bezeugte uch die erste Redaktion richtet sich ein «vorläufiger» Text als be-
des chemas I11 mehr ine Tendenz ZUrr NC als wußter Dienst der Welt alle Menschen.
ZUr Klarheit einer 2u Krst während der etzten Dieses Bewußtsein ihrer Geschichtlichkei und

Sitzung des Zweiten Vatikanums, 7. Dezember die Entdeckung der Zeichen der elt überfiel die
1965, tritt ine Redaktion zutage, in der die Auf- Kirche jedoch niıcht unversehens. Hıier pricht

1ne Auftassung VO Zeit» mıit, die nicht 11UT dasgaben der Welt als aufonome uIigaben und doch
auch als Heilsverwirklichung anerkannt werden. Ergebnis der heutigen Philosophie, sondern uch
Politik.  ‘5 Sozialpolitik, Wirtschaft sind selbständige einer wissenschaftlichen Überlegung über das eil

ist, das als Geschichte in den beiden LestamentenGrößen, Aufo.  me Realitäten, die VO:  ( der Kirche
nicht bevormundet oder ohne weliteres VO der gegenwärtig ist. W as ein Denker Ww1e Cullmann
Kirche belehrt werden können. Die dritte Welt, die über «Christus und die Zeit» Sagt, erweist sich VOL

im erden ist, kann nicht 1n verschiedene deZ- diesem Gespür für Geschichtlichkeit und für das
nte auseinandergenommen werden, sondern Verständnis der Zeichen der eıit nicht 1Ur VO  m

theoretischer, sondern uch VO höchst praktıi-muß 1im anzch verstanden werden. Diese Einheıit,
diese Universalgesellschaft, dieses Mündigwerden scher Bedeutung. Außerdem hat mehr Verbin-
mul VO  } der Kirche als Zeichen der eit elesen dung mi1t der biblischen Auftassung VO Geschichte

als die Neuheit dieser Kategorie vermuten aßtwerden. IdDiese Sektoren sind nıcht mehr privilegier-
tes Gebilet der KCHE, sondern s1e machen, w1e
Chenu (aaQO 30) Sagt, das gemeinsame Kapital VO  o Biblischer HintergrunGläubigen und Nichtgläubigen AaAUuUsS.,. Im Glauben
verfügt der bewußte Christ ber die Antenne, auf Lohfink hat darauf hingewlesen, daß die Geschich-

entweder als Wiederholung oder als Weg ZUTr:die moderne Welt hören allerdings NUufr, WE
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Freiheit verstanden werden kann. KEine klassische stalt annımmt. Er wird als ein erster Exodus —-

Bildung W1e die griechische ist niemals mit der e1it gesehen Dieser erste Auszug wird nicht 11Ur das
un! mMit der Geschichte fertig geworden, we1il S1e Modell für alle welteren Formen des Auszugs blei-
eit un Geschichte NUur als ewige Wiederkehr ben, VO  - denen 1in der Schrift rzahlt wir wird
sehen konnten, als Kreislauf, VO  e dem nichts wirk- auch einer tung, durch die sich das olk
lich Neues Erwarten ist. Diametral dieser Auf- Gottes selber charakterisiert. Gerade ach ber-
fassung steht das Vertrauen, mit dem schreitung der Grenze ZU Christentum auf dem
Israel sich der eschichte 1n einer unerschütter- «Weg, den S1e ine Häresie NENNEN», W1E an der
en Hofinung auf die Zukunft als die eigentliche Apostelgeschichte ıTel wird der Verfasser
Verheißung hing1bt. Zum besseren Verständnis der des Hebräerbriefs die reine Gestalt dieses Ge-
Kategorie « Zeichen der Zeit» mMa jedoch gut schehens och einmal als Urtyp des Glaubens 71=
se1in, diesen Gedanken eLtwAas näher erklären. tieren: «Durch Glaube gehorchte Abraham, sobald

Sowohl das oyriechische w1e auch das jJüdische berufen wurde, und machte sich auf den Weg 1n
olk hat seine Urerlebnisse in einem literarischen ein Land, das als Erbschaft 1n Besitz nehmen soll-
Werk niedergelegt, das die Jahrhunderte überlebt L  9 ZOQ fort, ohne wissen, wohin gelangen
hat und bis heute ZU: kulturellen Gepäck eines werde» e 11,8).
jeden gehö: der gebildet en will Be1i den a  o z1eht fort und sieht die 1C des Mam-
Griechen gab der blinde Homer in der Odyssee bre, seinen Ausgangspunkt, nıe mehr wieder.
dieser re  a  ng Gestalt Er erzählt VO dem Odysseus in die Geborgenheit seines Ithaka
Menschen, der 1el umhergetrieben wurde. Odys- zurück. We1 Geschichtstypen, die Kanz verschie-
SCUS Zieht VO Hause fort Er den rieg dene Gesinnungen wledergeben Be1 Israel C1-

roja und treibt ein en lang ber die Meere. scheint das Auszugsmotiv, das OrTt un Vorwärts,
ber schließlic) wieder eim: enelope, als (regensatz ZU': Kreislaufmotiv der Griechen.
nach Ithaka, in die sichere Geborgenheit seines Be1 näherem Zusehen drängt sich dieses Motiv 1n
heimatlichen Hauses, Se1in Ausgangspunkt wird dernHeilsgeschichte auf. Selbst die Vertre1-
uch sein Ruhepunkt; der Ort des sSchlileds wird bung Aaus dem irdischen Paradies, der Cherub
uch der Ort des endgültigen Wiedersehns Der den Zugang ZUET: ursprünglichen Geborgenheit VO  -
Kreis ist geschlossen. DIie Geschichte 1St ein Kre1is- Eden versperfrt, welst 4SsSselDe Motiv auf Auszug
lauf; symbolisch wird sS1e durch ine Schlange dar- AaAUuUS einem bestimmten ohne Möglichkeit der
gestellt, die sich 1n den eigenen chwanz beißt; Wiederkehr, aber mit dem Vertrauen auf die ZA-
rituell wird S1e begangen der regelmäßigen Wie- kunft, wenn S16 uch nebelhaft un ungewi1b ist.
derkehr der Jahreszeiten. Es 1st das Motiv der 1im- Be1 der Übersetzung des hebräischen Lextes der
merwährenden Wiederkehr, das o beim 1bli- heiligen Bücher 1Ns Griechische wird dieses Motiv
schen Prediger durchklingt, der sein biblisches mit einem eigenen «terminus technicus» benannt:
appen anscheinend nicht Sallz VO  o oriechischen heißt 11U11? «Exodus». Das ereignet sich 1im
Flecken freizuhalten wußte «Nıchts Neues unter Jahrhundert VOL u1LlSCIeETr Zeitrechnung, VOL allem
der Sonne» re 1,9—10 für die Bedürfnisse der Diaspora- Juden 1im orie-

uch Israel besinnt sich auf selinen nfang Hıier hischen Kulturkreis [ )as S Buch des Pentateuch
ist das egentel des Motivs der ewigen Wiederkehr wurde damals mMit jenem 1tfe: VO außerordent-
un: der Verfestigung des en ram, der Cide, licher relig1öser Geladenheit als «Auszug )»» benannt.
wird VO (Gott aus dem Heidentum der Amorfriter bjektiv könnte INa  n das Fortziehen des seßhaften
fortgerufen. | D wird AusSs seinem Vaterland und hebräischen Nomadenstamms Aaus Ägypten ine
seiner vertirauten mgebung herausgerissen, banale Flucht CHNHEN: Von Israel wird diese Flucht
sich in das Abenteuer einer ungewissen Zukunft aber anders gelesen und uUrc das Motiv der Ge-
sturzen. Objektiv gesehen, 1st das nichts anderes, geNWart Gottes in dieser Unheilssituation seiner
als W d jeder Nomade oder Zigeuner tut wech- objektiven Banalität entkleidet. ngt nicht O:
selt immer wieder VO einen Platz ZU anderen. im Gottesnamen Jahweh mehr Utc als das meta-
Diese Tatsache wird VO  5 Israel aber als Zeichen DC- physisc anmutende «Er, der Seiende» »” leg
sehen. DIie Schrift s1ieht diesen TUC Abrams darin nicht uch die edeutung < Er, der e1 ist»;
nicht als schieres Abenteuer, sondern als die kon- der Yanz konkret 1in diesem tatsächlichen Geschehen
krete Form, in welcher der (bis 1n den Hebräerbr1: gegenwärtig ist, daß der Israelit niemals w1ie der

Mensch der klassischen eit der eschichtegepriesene Glaube Tahams geschic  che Ge-
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mißtrauen braucht? 4sselbe gilt für manche Kıin- Man mu S1e respektieren un:! darf S1e nicht mit
„elheiten des Auszugs w1e den Durchzug durch apologetischen Methoden für sich beschlagnah-das Rote Meer, das Wüstenerlebnis, die Speisung INeE:;  m] wollen. Man muß S1e ach ihren eigenen Ge-
der Pilger mit dem Manna Gottes. Es s1ind UG sefzen aushorchen, ohne sS1e vorschnell auf über-
für uCcC Fakten, die als Zeichen für die Zukunft natürliche ene zıehen, Was dann z1iemlich
elesen werden. rasch auf ystifikation hinausläuft.» Darum kannn

Für das Weiterwirken des Auszugsmotivs 1m alles bisher Gesagte erst in Zusammenhang mit den
Neuen Testament® wollen WIr unls mi1t einigen cha- folgenden Dokumentationen VO Vall Hulten und
rakteristischen ügen begnügen. Die gyroßen Chen ichtig gelesen werden. Die Entvölkerung

der Kirchen 1mM Stadtinnern Amsterdams MUu. -Selbstbezeugungen Jesu 1mM Johannesevangelium,
die sogenannten « Ich-bin-Formeln», erinnern — erst mMit soziologischen ethoden als Tatsache
mittelbar den Auszug: Ich bin der Weg; ich bin begriften werden. Man darf sich natürlich nicht auf
das 1C. ich bin das tot S1e werden Nur VCTI- diesen einen Fall beschränken, sondern müuüßte ihn
ständlich, WE iNanl den Wüstenzug enkt, auf London, Brüssel, Madrid, München, New
die Feuersäule, die den Israeliten VOTIAUSZOB, un Yotk, Buenos Aites; Bombay un Tok1o auswel-

das Manna. DIie gyroße Selbstbezeugung Jesu ten. Und die 1ssion wWird, wıird AauUuSs dem Bericht
auf dem Tabor bringt den Helden des Auszugs, VO  H Chen klar, beim Prozeß der KEmanzipierung
Moses, un: den Propheten der Wüste, Elias, aufdie der arbigen Völker keine einzige sozlologische
Szene. Das "IThema ihres Gesprächs ist für den orie- Gegebenheit vernachlässigenen,WE 1ss1on
hischen ext fenbar der Auszug: «Zwei Männer nicht geistlichem Kolonialismus werden SO

mit ihm 1im espräch. Ks Moses un Dann erst können die 'Tatsachen als Zeichen DE
Elias, die Herrlic  elit erschienen un! lesen werden. Und für dieses « Lesen» braucht
über den Auszug sprachen, den in Jerusalem ZuUuUr eher einen Propheten als einen Lehrer In einer Zel-
Vollendung bringen sollte» (Lk 93 1—32) le des Berliner SS-Gefängnisses chrieb der Priester

Diese fast Nüchtige Übersicht über das Motiv un Sozliologeel Delp einige Tage VOLI seiner
des Auszugs in den beiden Testamenten aßt LZ- Hinrichtung 1m r 194) «Alle die wirklich
dem schon genügend erkennen, daß nicht ein Großen en die Einsamkeit und die Einöde be-
rein literarisches Motiv ist. In diesem Auszugsmo- standen; un die ogroßen Urfragen, die Ooft den
V, dem Motiv VO Glauben die Zukunft IS ausgesetzten Menschen sich stellen. » Nur WTr die
raels, konnte uch der Christ, der in der Apostel- Wüste WagTt, hat eine Stimme. Wer nicht durch die
geschichte och Schüler, Jünger, nhänger des Wüste O1NZ, kann 1Ur wiederholen, WwW4sSs VO  - -

eges heißt, sein eigenes Lebenskonzept wieder- ern gehö: hat; <ibt den alten Worten keinen
finden uch die Christen lesen die Tatsachen und Klang un! keine Worte. Er
die Geschichte als Heilstatsachen un: Heilsge- bringt mM1t Heeroma sprechen nicht 1U
chichte Die Kategorie « Zeichen der Zeit» äng die og1 der Sprache nicht o  jn M sondern uch

N1s
CnS INnm! mit dem modernen Schriftverständ- die Theologie der Sprache äßt in dem Zustand,

in dem S1e VO seinen Vorgängern übernommen
hat. Es wird wieder die klassische Kreisbewegung;

T heologische Überlegung der Auszug ZUrr Freiheit un! in die Zukunft
nıicht Wohl bereichert 1Ll sich der Kultur
der Welt, den «spolia gentium dem Zierat derHier liegt ine Geftfahr. Man könnte me1inen, « Ze1-

chen der Zeit» waAare nichts anderes als eine Art Heiden» (vgl Kx Z —36 aber i1Nanl fertigt daraus
frommer Auslegung der Fakten enu (aaQU 24) keinen Opferaltar für Gott. Ks ist also keines-
hat davor SEWANLT: «Wenn also die Christen als WC25S 1ne eichte Aufgabe für die Theologie, -
Kirche behaupten, den O  C.  en Sinn oder den mal diese Zeichen der e1it me1listens eine Doppel-
Frohbotschaftssinn der Ereignisse lesen können, deutigkeit enaiten. Es 1st 11UT wahr, W5

dürfen S1e diese Ereignisse nicht unbewußt VO Schillebeeckx7 Sagt: «In manchen Fällen oibt
ihrer innerweltlichen Wirklichkeit lösen; S1e dür- ine christlich gültige Vielzahl VO  a Lösungen; 1n

anderen en ist denkbar, daß HU wne einzigefen S1e nicht spiritualisieren. In sich elber, mit ihrer
vollständigen un eigenen Geladenhet1 sind S1e gültige un darum verpflichtende Lösung besteht,
Zeichen. Gerade in dieser Realität sieht dieC unte: gegebenen Umständen die Menschheit
Ja eine Anlage, die ach der Frohbotsch: ruft. größerer Menschenwürde emporzuführen, wäh-
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rend diese konkret-eine Lösung doch nıcht ausSs den Grenzen für die Gläubigen sind, die in der Welt STE-
hen Oft wird sich Eerst 1n der Geschichte dartunchristlichen un: mensc Normen abgelesen

werden kann, die unls die Kirche vorhalten soll können, ob ine bestimmte innerweltliche Ent-
Schema 111 müßte das deutlich herausstellen, scheidung Zeugnis für einen prophetischen Blick
nämlich daß 1im usammenhang mit dem konkre- oder für ine getrübte KEinsicht Unter dieser
ten Kıinsatz für eine bessere menschliche Welt die Perspektive können die wel folgenden Beiträge
Grenzen der kirchlichen Hierarchie och keine gelesen werden.

A  I M.-D.Chenu OP} Les s1ignes des Nourv. Rev. Theo! ö7 Erzbischof arty VÖO]  5 Reims auf der 03 Generalkongregation
(1965) Caster S)J; 1Zns of the times and christian tasks: Oktober 1964.
Lumen Vitae z (1966) 324-266; Mei Die Zukunft des -Jau- Philips, Die 1C] in der Welt VO] heute Concilium (19065)
ens einer hominisierten Welt Hochland s6 (1964) 5/1-391 458467
Rahner, Der Christ in seiner Umwelt Stimmen der Zeit 00 (1964/65) 5 Frisque, Premier bilan de VaticanIl Esprit 24 (1 966), Nr. 54,

672-674.48 1—489; Bortolaso, L’uomo nell’orizonte de]l dell’ e{Ter-

nıita, 1n empo ed eternitä ne condizione u1InNnana: La ( ivılta Catto- Vgl. Ps 14 und Ps 23, 1—4. Gros, De 1jbe. Vver levens-
lica 1 5r (1965) Nr. 2775 232—240 unı Nr. 2785, 48—5 5 Bini, Cristo wandel (Roermond 963) ö4 und zeichnet eine vollständige aral-

il tiempo. La teologia della Storia della alvezza La (uvyılta Catto- elität zwischen dem Auszug und dem Leben Jesu, w1e CS die yNOP-
lica NS (1965) Nr. 2/773), 6-62. Eın Beispiel für die eologi1- tiker erzählen; der Evangelist Spannt seine Lebenserzählung in den
sche Deutung eines « Zeichens der Zeit» ist .Maybaum, Ihe face if en des Christus wirklich gelungenen Auszugs. Vgl Foliet,
God after Auschwitz (Amsterdam 1965 und A. Neher, L’existence La spiritualite de Ia (Paris 193
juive 'arls 1962 Schillebeeckx, ereld ertk Theologische Peilingen

L’Osservatore Romano VO)] 26 und &[ September 1966 für den (Bılthoven 19| 137
lateinischen und italienischen Text. Übersetzt VO!]  - Dr. Heinrich A, Mertens

Matthew hen

Bekenntnis des Glaubens 1m heutigen Ast1en
Während in der nachkonziliaren Periode Gespräche Wie geplant tirat die Kast As1ia Christian Conte-
un Verhandlungen zwischen den Bekenntnissen, gegründet 1959 ihrer  A ersten
7wischen den Kirchen oder 7wischen Vertretern Faith-and-Order-Konferenz in ongkong-
verschiedenen aubens auf er un höchster INCIL, die VO Oktober bis . November 1966
Ebene der Tagesordnung sind, wird die Be- dauerte un unter dem leicht abgeänderten em2a
deutung Okaler und regionaler ökumenischer Ent- « Das Bekennen des Glaubens 1m heutigen s1ien»
wicklungen äufig übersehen oder gering ein- stand. ber hundert Delegierte nahmen den ine
geschätzt. Be1i seinen Ausführungen in nNugu 1m OC auernden Beratungen unter Leitung des
Jahre 1965 betonte A.Visser r ooft, der emaligen Direktors des Tainan Theological
inzwischen zurückgetretene Generalsekretär des College, Ta1iwan, Dr.C. H. Hwang, teil Die Teil-

nehmer kamen AUuS$ füntfzehn aslatischen Ländern,Ökumenischen Rates der Kirchen (ORK) die Be-
deutung «kontinentaler Ratsbildungen» als «wich- SOWI1e AUus Australien und Neuseeland un VOI-

tiges Glied in der ökumenischen Gesamtkette» traten mehr als zwanzig rchen, Glaubensge-
Denzwischen dem ORK unı den Örtlichen, einheimi- me1inschaften oder Weltorganisationen.?

schen ökumenischen Inıtiativen. e1 ez0og Haupteinfiluß hatte die Süd-Asien-Gruppe, da S1C
sich DSanz besonders auf«die außerordentlich ogroße aufder Konferenz die profiliertesten Kirchenführer
Bedeutung der VO der Hast Asia Christian Con- stellte, W1e Dr.D  1les (Ceylon), Generalsekre-
ference entwickelten ”ane für eine Konterenz ber tar der EACC; Erzbischof Laksasa de Mel, angli-
‚das Bekenntnis des christlichen Glaubens 1m heu- kanischer Primas VO  n Kalkutta; Dr. Russel Chan-
tigen Astien‘». dran, Rektor des nıte: Theologica. College of
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